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Wir bitten unſere auswärtigen Abonnenten 
im Verfolg unſerer Ankündigung, ihr Abonnement 
für das neue Quartal ausdrücklich auf die 
„Neue Stettiner Zeitung“ zu erneuern, da ſie 
unter unferer Garantie nur daun eine Zeitung er: 
halten werden, welche ihnen nach Form, Inhalt 
und Tendenz ebenſo konveniren wird, wie bisher 
die Privilegirte Stettiner Zeitung. Durch die An⸗ 
kündigung der „Neuen Stettiner Zeitung“ im 
neueſten Poſt⸗Zeitungskatalog find die königlichen 


Poſt⸗Aemter verpflichtet, die Beſtellungen auf die 
„Neue Stettiner Zeitung“ anzunehmen. 


Die Redaktion. 

(gez.) H. Schoenert. 
Diieutſchland. | 

§§ Berlin, 22. März. Das heutige Gekurtsfeſt Sr. 


k. H. des Prinz Regenten, deſſen Feier zum erſten Male, ſeit⸗ 


dem Höchſtderſelbe die Leitung der Stagtsgeſchäfte übernommen 
hat, einen offiziellen Charakter trägt, giebt der Reſidenz ein 
feſtliches Anſehen; wiederum find viele Häuſer mit Flaggen und 
Fahnen geziert, und überall zeigt ſich ein feſtliches Treiben. 
Das Muſik- Korps des zweiten Garde⸗ Regiments brachte dem 
gefeierten Prinzen eine Morgenmuſik. Die erſten Glückwünſche 


empfing der Prinz von Seiten ſeiner erlauchten Gemahlin und 


u Großherzogin don Baden, ſowie von Ihren k. Hohei 
— DER 14 855 Abs der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. 
Im Laufe des Vormittags statteten die übrigen Mitglieder des 


Königl. Hofes, die Migiſter, Geſandten und die Generalität ihre 
Güude Dies, b | RU 


ittag vereinkzt ein Diner en famille 
den Hof mit feinen Gäſten, dem Oroßberzeg von Baden und 
den Herzogen von Sachſen⸗Meiningen und von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg. Die Mitglieder beider Häuſer des Landtages vereinigen 


ſich zu Feſtmahlzeiten, ebenſo die Kommunalbehörden. Abends 


i den Theatern Feſtvorſtellungen ftatt. — Die Friedens ⸗ 
7 find hier im Steigen begriffen; man beſpricht leb⸗ 
Haft einen Bericht des bieffeitigen Geſandten in Paris Grafen 
Pourtales, welcher die Friedensbereitſchaft des franzöſiſchen Ka⸗ 
binets rühmt. 0 Ind sahir: & 1 
Berlin, 21. März. Die miniſterielle „Preußiſche Zei⸗ 
tung“ rechtfertigt ſich heute gegen abſurde Angriffe der Kreuze 
zeitung in Bezug auf die von erſterer geltend gemachten gou⸗ 
vernementalen Grundſätze gegenüber den Wahlbeeinfluſſungen 
der Beamten. Sie ſchreibt in dieſer Beziehung mit Rückſicht 
auf das Venehmen des Landraths von Werdeck: „Es handelt 
ſich hier zuvörderſt um die Thatſache, daß ein Kandidat, welcher 
nach feiner bisherigen polit ſchen Haltung, nach ſeinen ganzen 
Anſichten und Beſtrebungen auf einem anderen Boden ſteht, 
als das Miniſterium, nicht miniſteriell geſinnt iſt, und wenn er 
gegen ſolche Männer, die gleicher Geſinnung und gleichen Stre⸗ 
bens wie das Miniſterium, als Gegenkandidat auftritt, ein anti⸗ 
miniſterieller Kandidat iſt. Hierbei kommt es, ſagen wir, nur 
auf die Thatſache an, nicht daß irgend über den Werth der 
Anſichten und die betreffende Stellung geurtheilt werden ſoll. 
Ein jeter Stimmende mag nach feiner Ueberzeuzung feine 
Stellung wählen. Ein Beamter aber, der von jeiner amt ⸗ 
lichen Stellung und ſeinem amtlichen Einfluß Ge 
brauch macht, um für ſich ſelbſt oder andere eine antimini⸗ 
ſterielle Wahl zu Stande zu bringen, verletzt unſerer Anſicht 
nach die ihm als Beamter obliegenden Rückſichten und Pflichten. 
Für ein ſelches Verhalten wird der Beamte mit Recht zur 
Verantwortung gezogen werden können. Wo aber die Gefahr 
vorliegt, daß eine Einmiſchung perſönlicher Jatereſſen mit 
amtlichen Funktionen in Widerſpruch treten oder auf die allge⸗ 
meine Wablfreiheit einen beengenden Einfluß haben könnte, 
wird es die Aufgabe der Regierung fein, dieſer Gefahr recht⸗ 
Die freie Stimme irgend eines Wahlbe⸗ 
rechtigten und ſpeziell eines Beamten wird hierbei nicht im 
Mindeſten beeinträchtigt, und wenn die „N. P. Z.“ behauptet, 
daß nach der Anſicht des Korreſpondenten dieſes Reckt dem 
Beamten genommen werden ſoll, ſo iſt, dies eine willkürliche, 
den ausdrücklichen Erklärungen des Korreſpondenten widerſpre⸗ 
chende Entſtellung des Sachverhalts. 


71 
11½ Uhr. Präſident: Fürſt v. Hobenlohe. Am Miniſter⸗ 
Aer die eren v. Patow, Giaß Puter und mehrere Regierungs- 


Kommiſſarien. g 

5 Tagesordnung ſteht zunächſt die Petition des Magiſtrats 
zu i 40 un ufhebung des Gejeges vom 11. März 1850 

verwaltung. 

Die 191155 beantragt enen Ein Amendement von 
Piper und Genoſſen ſchlägt vor, ber die vorliegende Petition zwar 
au Tagesordnung überzugeben, im Uebrigen aber bel den rüchſichtlich 

? 


der Polizeiverwaltung in den tädten in den Sitzungen vom 12. März 


Mittwoch, den 23. März 


n = KRZR 


1856 und 12. April 1858 gefaßten Beſchlüſſen beharren (jene Be⸗ 


ſchlüſſe gingen dahin, einzelne Theile der Polizeiverwaltung in den 
Städten den Magiſtraten zu belaſſen, und die von den Kommunen 
zu tragenden Laſten der Polizeiverwaltung zu fixiren.) i 

n anderes Amendement von Haſſelbach und Krausnſck beantragt: 
Wenn gleich der Antrag auf vollſtändige Aufhebung des Geſetzes vom 
11. März 1850 nickt unterſtützt werden kann, die Petition zu der als 
notbwendig zu erachtenden Neviflon der SS. 2 bis 5 des Geſetzes vom 
11. März 1850 der Regierung zur Berückſichtigung zu überweisen. 

Der Berichterſtatter Graf v. d. Gröben⸗Pongrien befürwortet 
den Kommiſſionsantrag und empfiehlt eventuell das Piper'ſche Amen⸗ 
dement, ſpricht ſich aber gegen den Haſſelbach'ſchen Antrag aus; er 
bedauert, daß der Miniſter des Innern nicht anweſend fit, derfelbe 
babe im Abgeordnetenhauſe eine Erklärung abgegeben, welche mit der 
von dem Regierungekommiſſarius Geh. Oberregierungsrath Wenzel 
in der Kommiſſion des Herrenhauſes abgegebenen nicht übereinſtimme; 
der Letztere habe ſich ausdrücklich gegen die Aufhebung des §. 2 des 
Geſetzes erklärt, während ſich der Miniſter mit dem auf Abänderung 
der §§. 2 bis 5 gerichteten Duncker'ſchen Amendement einverſtanden 
erklärt habe. Bei der großen Konnivenz, welche der Miniſter des 
Innern überhaupt den Petitlonen gegenüber an den Tag lege, z. B. 
bei Gelegenheit der Petition um Ausübung ſtändiſcher Rechte durch 
Juden, erſcheine es bedenklich, einen jo weitgehenden Antrag, wie den 
von Haſſelbach und Krausnick, anzunehmen, das würde ausſehen wie 
das Gegentheil vom Feſthalten an der Vergangenheit. 

Der Präſident macht den Redner darauf aufmerkſam, daß als 
Vertreter des Miniſters des Innern der Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Wenzel anweſend ſei. 

Der Regierungs⸗Kommiſſarius, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wenzel: 
Ein Widerſpruch, wie ihn der Vorredner behaupte, ſei nicht vorhan⸗ 
den. Der Miniſter ſei ebenfalls der Anſicht, daß der Regierung die 
ihr durch § 2 des Geſetzes ertheilte Befugniß unentbehrlich ſei; eine 
Abänderung des Geſeßes ſei aber vielfach möglich, ohne daß Befug⸗ 
niſſe der Staatsregierung aufgegeben würden. 

Der Finanzminiſter von Patow: Die Staatsregierung iſt ent⸗ 
ſchloſſen, an eine Reviſion des Geſetzes vom 11. März 1850 zu gehen, 
und ſie wird daher dem Krausnick-Haſſelbach'ſchen Antrage, mag der⸗ 
ſelbe nun bier angenommen werden oder nicht, entſprechen; der An⸗ 

des Vorxredners, daß der Kegusnick⸗Haſſel bach ſche weiter gebe, 


als der ſeinige, kann ich nicht zuſtimmen; jener Antrag verlangt nichts 


weiter, als daß die Regierung tbur, was fie zu thun obnebin ent- 
ſchloſſen iſt, nämlich die Beſtimmungen des Geſetzes zu prüfen und 
die Reſultate der Prüfung alsdann der Landesvertretung vorzulegen. 
Der Piper'ſche Antrag dagegen will von einer ſolchen Prüfung nichts 
wiſſenz er ſtellt poſitive Forderungen an die Reglerung und läßt ihr 
keine freie Hand; ich arte daher, daß der Antrag des Hrn. Piper 
weiter geht und der Sache mehr vorgreift, Wenn die Regierung das 
Geſetz einer Prüfung unterwerfen und aledann eine Vorlage machen 
ſoll, ſo kann ihr nicht zugemuthet werden, daß ſie unabhangig von 
dieſer Prüfung einzelne Punkte ſchon vorher entſcheide; und das will 
eben der Piper'ſche Antrag. Was den materiellen Inhalt jenes An⸗ 
trages betrifft, ſo beſchränke ich mich bezüglich des erſten Theiles darauf, 
zu bemerken, daß man der stegierung eine Verpflichtung im Voraus 
nicht auferlegen möge. Den zweiten Theil anlangend, bemerke ich als 
Finanzminister, daß ich keineswegs abweichend vom Geſetze zu Fixatlo⸗ 
nen ſchreiten möchte, die Ausfälle im Budget zur Folge baben könn⸗ 
ten. Ich ſtelle anheim, den Haſſelbach⸗Krausnick ſchen Antrag anzu⸗ 
nehmen, den Piper'ſchen dagegen abzulehnen, weil der letzlere mit 
den Intentionen der Regierung nicht in Einklang zu bringen iſt. 
Nachdem Hr. Piper bemerkt, daß eine Fixaſſon der Polizeikoſten 
keinesweges unausführbar ſei, erklärt Hr. Krausnick, daß er ſemen 


Antrag zu Gunſten des Kommiſſionsvorſchlages auf einfache Tages⸗ 


ordnung zurückziehe. Der Zweck ſeines Antrages jei erreicht, nachdem 
die Regierung ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, unter allen Umſtän⸗ 
den zu einer Reviſion zu ſchreiten, 

Der Antrag der Kommiſſion wird abgelehnt und der Piper'ſche 
Antrag angenommen. (Dagegen ſtimmen die meiſten Vertreter der 
Städte, Brüggemann, v. Zander, Fürſt B. Nadziwill u. ſ. w.) 

Die Creußburger und Roſenberger Kreisſtande petitioniren um 
den Bau einer Eiſenbahn auf dem rechten Oderufer. 4 

Die Kommilfion beantragt eine motivirte Tagesordnung, „in Er- 
wägung, daß die Staatsregierung zwar die proponirte Bahn als 
zweckmäßig und zur allerhöchſten Genehmigung empfehlbar anerkennt, 
0 2 8 da 155 finanziellen Rückſichten deren Aueführung nicht für 
angäng } 

..,Aeg-Kommiljarius, Geh. Reg.-Rath Maybach: Wenn die Ber- 
bältniſſe ſich günſtiger geitalten, werde die Negierung der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaſt eine Prätluſipfriſt zur Erklärung, ob ſie den 
Bau jener Bahn übernehmen wolle, ftellenz es liege aber nicht in der 
Abſicht der Regierung, gegen die Oberſchleſiſche Geſellſchaft einen 
Zwang wider den Willen der Aktionäre auszuüben. 

Der Kommilliong-Antrag wird angenommen. 


Eine Petition, betreffend die geheime Abſtimmung bei den Wah⸗ 
len, wird dem Komm iſſions-Antrage gemäß „unter Feſthaltung des 
Prinzips des öffentlichen Adſtimmung bei den Wahlen zum Haufe der 
Abgeordneten, unter Verwahrung gegen die Rückkehr zur gebeimen 
N durch Zettelwahl“ ohne Diskuſſion durch Tagesordnung 

eſeitigt. \ 

Vie übrigen in dem 4. Bericht der Kommiſſion enthaltenen Pe⸗ 
titionen werden nach dem Kommiſſions. Antrage ohne Diskuſſion 
durch Tagesordnung erledigt. 

Es folgt die 115 über den Meding'ſchen 9 — „die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, daß fie 1) die für erportirten Spiritus ſeither 
gewährte Steuer⸗Boniſikation valdigſt auf einen der wieklich erhobe⸗ 
nen Maiſchſteuer entſprechenden Betrag erhöbe, 2) im Verein mit den 
übrigen Zollvereinsſtaaten eine geſetliche Beſtimmung berbeiführe, 
wonach für exportirten Rübenzucker eine der erhobenen Steuer ent- 
ſprechende Bonfifation bewilligt wird.“ 

Die Kommiſſion beantragt die Annahme des Antrags. 

Finanzminiſter v. Patow: ie der Herr Berichterftatter mit 
Recht hervorgedoben bat, iſt die Regierung mit dem Sinne des An- 
trages und mit der Kommiſſion im Wejentlichen einverſtanden. Ste 
erkennt an, daß es nothwendig und wünſchenswerth iſt, die gezahlte 


Steuer beim Export ihrem vollen Betrage nach, ſoweit derſelbe mit 


Sicherheit feſtgeſtellt werden kann, zu erſetzen. Die Staatsregierung 
fiebt ſich jedoch gegenwärtig außer Stande, eine irgendwie in's Ge⸗ 
wicht fallende Erhöhung der Bonifikation vorzunehmen. Der zu ver- 
gütende Beitrag kann auf verſchiedene Weiſe feſtgeſtellt werden; ein⸗ 
mal auf N chaftlichen Wege; aber darüber kann wohl kein Zwei⸗ 
el ſein, daß eine ſolche Berechnung kein richtiges Reſultat gewährt. 
Nan muß vielmehr den praktiſchen Weg wählen und auf dem Ge⸗ 
biete der Erfahrung das Material zur a der Frage ſam⸗ 
meln. Diele Feſtſtellung hat aber große Schwierſgkeſten. Es find in 
der Kommiſſion in dieſer Hinſicht vielfache Thalſachen angeführt wor⸗ 
den; ich will die Richtigkeit derſelben nicht beſtreitenz aber fie ergeben 
doch kein vollſtändig ſicheres Reſultat, well fie auf ſpeziellen Verbält⸗ 
niſſen beruhen. Die Staatsregierung hat nun das Geſammtgebiet zu 
erforſchen geſucht durch Anweiſungen an ihre Steuerbehörden. Sie 
wird in Erwägung nebmen, welche weiteren Wege einzuſchlagen ſind, 
um hierin vollſtändige Gewißheit zu erlangen. Was die vom Herrn 
Berichterſtatter bervorgehobene Differenz zwiſchen der Regierung und 


Kommiſſion anlangt, ſo ſtehen der Anſicht der Kommiſſion die Ver⸗ 


träge entgegen. Die Auslegung dieſer Verträge durch die Kommiſ⸗ 
ſion mag vielleicht richtig ſein; aber zur Auslegung der Verträge ge⸗ 
bören doch zwei Theile; und es kann der Regierung nicht zugemurbet 
werden, obne Zuziehung der übrigen Zollvereins⸗Regierungen, hier⸗ 
über eine bindende Erklärung abzugeben. Es iſt aber auch nicht leicht, 
den Durchſchnitt au jieben, und es kann immer die Möglichkeit ein- 
treten, eine kleine Modifikation von dem Durchſchnitt eintreten zu laj- 
en. Ich bitte daher, es der Regierung zu überlaſſen, beſtimmt feſtzu⸗ 
eben, daß der mathtmatiſche Durchſchnitt die unbedingte Regel ſei. 

Der Berichterſtatter v. Waldow⸗Steinböfel: Man könne 
Don . aha nicht mehr verlangen, als der Finanzminiſter eben 
erklärt habe. 

Alinea 1. des Meding'ſchen Antrages wird bierauf faſt einſtim⸗ 
mig angenommen; auch der Miniſter Pückler ſtimmt dafür. 

Schluß der Sitzung 1%, Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Berlin, 21. März. (Schluß der 24. Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes.) Das Haus ſchreitet zur Berathung 
des 5. Berichts der Petitlons⸗Kommiſſion. 

Ueber die bekannte Petition des Kaufmanns Rieſen zu 
Elbing geht das Haus, nachdem der Berichterſtatter Herr 
v. Saucken⸗Julienfelde den Antrag der Kommiſſion em⸗ 
pfohlen, da Niemand das Verfahren des ehemaligen Miniſters 
des Innern gegen „den hochachtbaren Petenten“ vertheidigt, 
dem Kommiſfions⸗Antrage gemäß zur Tagesordnung über. 


Die nächſte Petition iſt die Beſchwerde des Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Wolniewiez wegen Veröffentlichung eines, unter 
feinen Papieren polizeilich mit Beſchlag belegten Briefes; das 
Hauptpetitum geht auf Beſtrafung des Beamten, welcher den 
Brief aus dem Gewahrſam der Polizei entnommen und veröf⸗ 
fentlicht hat, und dieſes Petitum will die Kommiſſion der Re⸗ 
gierung zur Berückſichtigung überweiſen; daneben auf Zurück⸗ 
gabe der noch polizeilich behaltenen Briefſchaften, ſowie auf Be⸗ 
fürwortung mehrerer allgemeiner Grundſätze in Bezug auf Ver⸗ 
haftungen, Hausſuchungen u. dgl. — Ueber alle dieſe Punkte 
beantragt die Kommiſſion Tagesordnung. 

Referent Wachler macht Mittheilung von dem Eingange 
eines Nachtrags zur Petition, worin Petent anzeigt, daß ihm 
ſämmtliche Papiere, bis auf die zwei Hauptbriefe, zurückgegeben 
ſeien, und außerdem neue Anträge auf Disziplinar⸗Unterſuchun⸗ 
gen gegen den Oberpräſidenten v. Puttkammer und den Polizei⸗ 
präſidenten v. Bärenſprung einreicht; dieſe Petition, bemerkt der 
Referent, würde einer beſonderen Berathung zu unterziehen fein; 
die heutige Berathung würde dadurch nicht berührt. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Noah bezieht ſich auf 
die Erklärung in der Kommiſion. Petent habe, was die Zurück⸗ 
gabe der Briefe angehe, den Inſtanzenzug nicht inne gehalten. 
Trotzdem erkläre er wiederholt, es werde dafür geſorgt werden, 
daß dem Petenten ſämmtliche Papiere zurückgegeben werden 
würden, auch die beiden jetzt noch fehlenden Briefe. Man ſehe 
übrigens aus der Zurückgabe der Papiere (die vor Kurzem er⸗ 
folgt iſt) die Wirkung der herannahenden öffentlichen Diskuſſion. 
Der Juſtizminiſter erklärt die thatſächlichen Grundla⸗ 
gen der Petition für richtig. Der Staatsauwaltſchaft im Groß ⸗ 
herzogthum Poſen falle kein Verſehen zur Laſt. 

Hr. v. Blanckenburg bemerkt in Bezug auf eine Aeu⸗ 
ßerung des Reglerungs⸗Kommiſſars Hrn. Noah, er hoffe, daß 
preußiſche Beamte ftets ihre Pflicht thun würden, ohne Rück⸗ 
ſicht, ob Petitionen an das hobe Haus gingen oder nicht. (Bravo 
auf allen Seiten des Hauſes.) 

Hr. v. Binde (Hagen) für den Kommiſſions⸗ Antrag: 
Ueber die allgemeinen Anträge oder Bitten des Petenten könne 
man zur Tagesordunng übergehen, die beſtehenden Geſetze ge⸗ 
nigten, fie müßten nur ausgeführt und befolgt werden. Dage⸗ 
gen ſei der Antrag des Peter ten, daß die Gerichte auch ohne 
die Staatsanwaltſchaften ex officio gegen Vergehen und Ver- 
brechen ſollten einſchreiten können, wohl zu berückſichtigen; bei 
uns habe ja der Juſtizminiſter die Befugniß, die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft anzuweiſen, daß ſie ein Vergehen gar nicht verfolge; das 
ſei ganz abnorm und bedürfe einer geſetzlichen Aenderung; dieſe 
Anſicht habe er auch in der Pet'tionskommiſſion vertreten, indeß 
habe die Mehrzahl derſelben geglaubt, die vorliegende Petition 
ſei nicht der Art, um ſolche Fragen zu erledigen. Er hoffe, 


daß der jetzige Miniſter des Innern die Unterſuchung nicht bloß 
ſtreng gegen denz ſchuldigen Beamten, der an Veröffentlichung 
des Briefes ſchuld ſei, ſondern auch gegen deſſen Vorgeſetzten 
führen und zu Ende bringen werde. (Bravo rechts). N 

Der Miniſter des Junern: Die Regierung ſei mit 
dem Kommiſſions ⸗Antrage einverſtanden; er verſpricht, die 
Schuldigen nach der Strenge des Geſetzes ſtrafen zu laſſen. 
(Bravo rechts und im Centrum). 5 

Hr. von Niegolewski ſpricht für die Erklärung des 
Miniſters des Innern ſeinen und der ganzen Provinz Dank aus. 

Herr Scholtki proteſtirt (als ehemaliger Staatsanwalt 
im Poſenſchen) gegen die Aeußerung des Abg. v. Niegeleweli, 
wonach „eine ſolche Wirihſchaft bei allen Staatsanwaltſchaften 
im Großherzogthum ſtaltfände“, und bedauert, daß weder der 

uſtizminiſter ſeine Beamten in Schutz genommen, noch der 
Nele den Redner rektifizirt habe. 

Der Präſident: Tadelnde Urtheile über Behörden und 
Beamten hätten die einzelnen Redner ſelbſt zu vertreten; wenn 
dieſelben ſich frei von Perſönlichkeiten hielten, müßten ſie im In⸗ 
tereſſe der Revefreiheit geſtaltet bleiben. (Lebhaftes Bravo rechts.) 

Der Juſtizminiſter: Er habe auf die Angriffe gegen 
die Staatsanwaltſchaften nicht geantwortet, weil es ihm wider⸗ 
ſtrebe, auf das Gebiet der Perſönlichkeiten einzugehen. (Bravo.) 

Nachdem der Referent Wachler für den Kommiſſions⸗ 
antrag angeführt, daß es bei Annahme deſſelben Sache des 
Staalsminiſteriums würde, ob es die Angelegenheit zur ſtraf⸗ 
rechtlichen oder disziplinariſchen Verfolgung geeignet halte, wird 
der Kommiſſionsantrag einſtimmig angenommen. 

Eine Petition verſchiedener freier Gemeinden verlangt ge⸗ 
jegliche Regelung ihrer Angelegenheiten; die Kommiſſien hat 
Ueberweifung an die Regierung beantragt. Auf Antrag der 
Referenten Herrn Techow wird nunmehr, mit Rückſicht auf 
den in dieſer Sache ſchon gefaßten Beſchluß des Hauſes, die 
Petition für erledigt erklärt. 


Bern, 18. März. Es iſt hier der Auftrag angelangt, 

alle disponiblen Pferde für Piemont anzukaufen. (H. N.) 
Frankreich. 

Paris, 18. März. Der Moniteur meldet an der Spitze 
feines amtlichen Theiles: „Herr Graf v. Pourtales hat die 
Ehre gehabt, heute vom Kaiſer in öffentlicher Audienz empfau⸗ 
gen zu werden und demſelben die Schreiben zu überreichen, die 
ihn bei Sr. Kaiſerlichen Majeſtät als außerordentlichen Ges 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen beglaubigen. Herr Graf v. Pourtales hat zu glei⸗ 
cher Zeit Sr. Majeſtät ein eigenhändiges Schreiben von Sr. 
Königlichen Hoheit dem Prinz Regenten von Preußen überreicht. 
Der preußifche Herr Geſandte wurde von einem Hofwagen mit 
dem üblichen Ceremontel nach dem Tuilerieen-Palaſte abgeholt.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. März. Ja dem Sturm der Meinungen 
über Krieg und Frieden, Reform und Miniſterfall bin ich erſt 
jetzt im Stande geweſen, mich mit der preußiſchen Civil⸗ 
Ehe-Vorlage bekannt zu machen. Man hal ſich, wenn mir 
recht iſt, bei der Einbringung des Geſetzentwurfs auf den enz⸗ 
a Vorgang geftügt, und fo mögen denn ein paar Worte 
über die engliſchen Reformen gleichen Gegenſtandes nicht ver⸗ 
loren ſein. Wir haben hier drei Arten von Eheſchließungen: 
vie althergebrachte coram parocho oder in den anerkannten 
Kapellen der Staatskirche, die andere iu den Gottes häuſern der 
verſchiedenen benannten und unbenannten kirchlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften, und endlich in den Amtslokalen der Cioilſtands⸗Beam⸗ 
ten. Bei der erſten Art fungirt der hochkirchliche Geiſtliche als 
Civilſtands⸗Beamter, jedoch unter der Oberaufſicht des Regiſtrar 
General. Im zweiten Falle muß ſtets ein Civilſtands. Beamter 
zugegen ſein, und von dem dritten unterſcheidet ſich dieſe Trauung 
nur durch den Ort und die hinzutretende religiöſe Feierlichkeit. 
Die dritte Art der Abſchließung geſchiebt auf dem Office des 
Civilſtands⸗Beamten. Man hat auf dieſe Weiſe nach allen 
Seiten bin Mückſicht genommen. Aagehörige der established 
church können nach alter Weiſe und dem bekanntlich ſehr ſchö⸗ 
nen Trau⸗Formular ihrer Kirche in den Stand der heiligen Ehe 
treten, unter Orgelklang und Glockengeläute; eine j de andere 
religiöfe Genoſſenſchaft, die mehr als eine Eintags⸗ Fiege iſt und 
den oben erwähnten Nachweis beibringt, kann in ihrem eigenen 
Gottesbauſe, alſo unter der nach ihrer Auffaſſung entſprechen⸗ 
den Weihehandlung, eine chriſtliche, jüdiſche u. ſ. w. Eye ſchlie 
ßen. Und endlich iſt die reine Eivilebe da, um allen zu dienen, 
welche ſich der anderen Arten entweder nicht bedienen wollen 
oder können. Ich brauche nicht daran zu erinnern, daß der 
Uebergang von der alten ſtaatskirchlichen Auffaſſung zu dem 
gegenwärtigen Syſteme hier in England viel ſchreffer war, als 
auf dem Kontinente, wo das Staatskirchenthum niemals zur 
vollſten fpftematifchen Ausbildung gekommen iſt; nichts deſto 
weniger find die zwei letzteren Eheſchließungs⸗Arten der ſtaats⸗ 
kirchlichen völlig gleichgeſtellt; von einer offenen oder verſteckten 
Nothehe iſt hier keine Rede. Wenn andererſeits die Zahl der 
abgeſchloſſenen reinen Civilehen verhältnißmäßig ſehr gering iſt, 
ſo darf man daraus abnehmen, daß ſelbſt bei einer obligatori⸗ 
ſchen beſonderen bürgertichen Eheſchtießung eine maſſenhafte Ab⸗ 
wendung von der religiöſen Feier nicht eintreten würde. Es iſt 
eben die alte Wahrnehmung, daß Gerechtigkeit billig iſt, nur 
halbe Maßregeln gewöhnlich mehr koſten, als ſie eintragen. Die 
engliſche Erfahrung ſcheint die zwei Behauptungen zu beftäti- 
gen, daß die obligatoriſche Civilehe für eine richtige Auseinan⸗ 
derſetzung von Staat und Kirche nicht überall nothwendig iſt, 
und daß die fakultative, aber gleichberechtigte dem religiöfen Be⸗ 
wußtſein einer Nation keinen Abbruch thut. (Köln. Z) 

London, 17. März. (Oberhaus Sitzung.) Der 
Carl v. Clarendon richtet an den Staats⸗Sekretair des Aus 
wärtigen eine Frage in Betreff der Ernennung zweier beitiſchen 
Jngenieur⸗Ojffiziere, welche beauftragt worden ſeien, die Gren⸗ 
zen Montenegro's ſeſtzuſtellen. Er halte es für dringend noth- 
wendig, daß das Haus erfahre, welche Schrüte Ihrer Majeſtät 
Regierung in Gemeinſchaft mit den anderen vier Mächten ge⸗ 


chweiz. 


than habe, um die Frage zu erledigen. Er tadelt in ſcharfen 


Ausdrücken die Ränke fremder Mächte, die, indem ſie den Auf⸗ 
ruhr gegen die Türkei ſchürten, die Integrität des ottomaniſchen 
Reiches, für welche ſo viele Opfer gebracht worden ſeien, zu 
untergraben ſuchten. Der Earl v. Malmesbury entgegnet, 
Fürſt Danilo habe im vorigen Jahre nach ſeiner Rückkehr aus 
Paris ein Rundſchreiben an die europäiſchen Großmächte gerich⸗ 
tet und dieſelben erſucht, die Grenzen zwiſchen Montenegro und 
dem türkiſchen Gebiete feſtzuſtellen, um jenen beſtändigen Feh⸗ 
den vorzubeugen, die ſchon ſeit mindeſtens einem Jahrhundert 
wütheten. Er, Malmesbury, habe Lord Cowley inſtruirt, ſich 
mit der franzöſiſchen Regierung über die Sache zu benehmen. 
Die erſte Antwort von Seiten Frankreichs habe keineswegs 
befriedigend gelautet, indem der franzöſiſche Miniſter erklärt 
babe, er könne ſich nicht davon überzeugen, daß der Pforte eine 
Oberhoheit über Montenegro zuſtehe, während Rußland noch 
weiter gegangen ſei und geradezu erklärt habe, es hege die 
Ueberzeugung, daß eine ſolche Oberhoheit nicht beſtehe und daß 
Montenegro ein unabhängiger Staat ſei. Die Angelegenheit 
ſei fpäter mit völliger Zuſtimmung der Pforte freunsſchaftlich 
erledigt worden, und deßhalb würde es ſeines Erachtens erſprieß⸗ 
lich ſein, die Sache jetzt nochmals einer Erörterung zu unter⸗ 
ziehen. So viel aber könne er ſagen, daß, als Frankreich für 
den Fall, daß die Türkei nicht ſofort in die vorgeſchlagene 
Demarkation willige, damit gedroht habe, die Unabhängigkeit 
Montenegro's anerkennen zu wollen, die engliſche Regierung er⸗ 
klärt habe, ſie werde ſich dann auf den Demarkationsplan nicht 
einlaſſen, ſondern ſich an den Vertrag ſelbſt halten, welcher die 
Integrität des Gebietes der Pforte verbürge. Lord Stanley 
von Alderley ſpricht die Hoffnung aus, daß die Regierung 
dem Hauſe die betreffenden Schriftſtücke vorlegen werde. 


Provinzielles. 

** (Die Geiſtergeſchichte in Teſchendorf.) Wir theilen 
hier eine im Dramburger und Belgarder Kreisblatt auf den Wunſch 
des Paſtor Kuntze abgedruckte ſogenannte Geiſtergeſchichte mit, die vor 
Kurzem in der Umgegend des Schauplatzes und in der ganzen Provinz 

2 Aufſehen erregte. Wenn auch wir hier von dieſer Geſchichte 
kotiz nebmen, ſo geſchieht es, um unſer Erſtaunen darüber auszu⸗ 
rücken, daß ein geiſtlicher Hirte, der recht gut wiſſen muß, wie leicht 
der große Haufe durch eine ſolche Autorität beſtochen wird, ſeinen 
Namen dazu herleiht, um dem immer und immer wiederkehrenden 
Köhlerglauben von Spuk und Geſpenſtern die a zu reichen. Die 
von dem Teſchendorfer Paſtor Kuntze erzählte Geſchichte beginnt mit 
einer anfangs beſtechlichen, durch ihr Ende reſultatloſen Abhandlung 
über den Glauben an das Wunderbare, in der er die verſchledenen 
Anſichten aufführt, die die Leute über dieſen Gegenſtand hapen, bricht 
aber damit ab, indem er es Jedem überläßt, davon zu halten, was 
er wolle. Das aber iſt's, was wir tadeln, daß er ſelbſt wahrſcheinlich 
nicht den Muth batte, ſeine eigene Meinung abzugeben, die aus dem 


Styl des Ganzen wohl klar genug bervorblickt. War dieſe Geſchichte 


fo wichtig, jo war es Pflicht des geiſtlichen Hirten, die irreneführte 
Meinung des gedankenloſen großen Haufens durch eigene Erleuch⸗ 
tung, wenn er ſie hatte, zu verbeſſern, batte er ſie nicht, ſo mußte er 
ſchweigen. Wir geben bier den Thatbeſtand wörtlich, wie folgt: 

Am Tage vor Sylveſter kam die Ehefrau des biefigen Tage⸗ 
löhners S. . . in ſebr gufgeregter Stimmung zu mir und verlangte 
mich allein zu ſprechen. Vor großer erzeneangff konnte fie kaum ke⸗ 
den; unter vielen Thränen offenbarte ſie mir, daß ihrem zukünftigen 
Schwiegerſohn, einem auf dem herrſchaftlichen Hofe dienenden Knecht, 
ein großes Unglück widerfahren jeis er babe nämlich oftmals, wenn 
er ſich von ihnen nach Hauſe begab, an einem gewiſſen Orte auf dem 
hu rg Hofe, Nachts in der 12. Stunde einen Geiſt geſehen. 

leſer Geiſt habe ihm bei ſeinem erſten Zuſammentreffen gejagt, er 
olle ihn in der kommenden Neufahrsnacht nach dem Kirchhof führen, 
ann werde er endlich Ruhe haben. Nun wären ſie alle, der Knecht, 
fie und die Tochter, welchen beiden er das Geheimniß erſt vor Kur- 
zem offenbart habe, in der größten Verzweiflung, die Angſt werde 
um ſo größer, je näher die verhängnißvolle Stunde käme; ſie frage 
mich nun, ob er der Aufforderung des Geiſtes folgen ſolle oder nicht. 
Ich ſuchte zuvörderſt die Frau zu beruhigen, denn ich ſah, mit welcher 
innern Angſt fie kämpfle, und erwiederte, daß ich in dieſer Sache nicht 
eher einen Rath ertheilen könne, als bis ich den jungen Mann jelb 
geſprochen hätte, fie möge ihn alſo zu mir beſchelden. 

ch glaubte ge nicht an einen abſichtlichen Betrug, bielt indeß 

dafür, daß eine überreizte Einbildungskraft dem jungen Menſchen 
die Erſcheinung vorgegaukelt haben möchte, hoffte in einer mündli- 
chen Unterredung der Sache auf den Grund zu kommen, und durch 
Pes Kas Vorſtellungen ihm feine unndtbige Furcht zu benehmen. — 

er Tag ging zu Ende, aber als der Knecht nicht kam, glaubte ich, 
daß er ſeine Thorbeit ſelbſt eingeſehen habe, und daß die Sache ab⸗ 
ethan ſei. Nach einigen Tagen ſtellte er ſich ein, und zwar zur Be⸗ 
ellung ſeines Aufgebots. Nachdem dies geſchehen, erwähnte ich jener 
Geiſtererſcheinung, und fragte, wie die Sache jetzt ſtände? Bei Er- 
wähnung derſelben bemerkte ich, wie ſein Geſicht vor Heiterkeit ſtrablte, 
Gott ſei Dank, rief er aus, das iſt überſtanden, nun habe ich Ruhe 
und fie. Ich ließ mir nun die ganze Begebenheit ausführlich erzäh⸗ 
len, und gewann ſchließlich die Ueberzeugung, daß er weder eine Un⸗ 
waheheit wiſſentlich vollbrachte, noch auch an einem krankhaften See⸗ 
lenzuſtande litte. Die Erzählung, welche er vortrug, war ſo ſeltſam, 
daß ich mich bewogen fand, alle ſeine Worte niederzuſchreiben und das 
fertige Protokoll von ihm unterſchreiben zu laſſen. Dieſes merkwür⸗ 
dige Aktenſtück lautet folgendermaßen: 

ch Friedrich Klitzke, 26 Jahr alt, gebe biermit Folgendes 

zu Protokol, deſſen Wahrheit ich jederzeit zu beeidigen bereit bin: 

„Einige Zeit nach Johanni, ich erinnere mich nicht mehr des Da⸗ 
tums, ging ich in der 12. Stunde Nachts über den herrſchaftlichen 
Hof. In der neuen Scheune erſchien mir eine menſchliche Geſtalt, 
fag weiß, doch etwas dunkel. Ich fürchtete mich, und rief ſte an, ich 
agte, tit Du es Gottlieb, indem ich dachte, es möchte wohl mein 
Wlukaecht Gottlieb Zamzow ſein. Die Geſtalt ſagte mir in dumpfem 
Tone, aber deutlich: daß iſt gut, daß Du mich anredeſt, ſeit 40 Jah⸗ 
ren muß ich jede Nacht wandern, von 11 bis 1 Uhr und habe keine 
Ruhe; ich habe zwei Kinder gehabt, das eine habe ich in den See 
pe und ertränkt, das andere habe ich lebendig begraben; nun 
babe ich keine Ruhe, Du mußt mich erlöſen; in der Neufahrsnacht 
zwiſchen 11 und 12 Uhr komme hierher, lerne den Geſang des Geſang⸗ 
buches 880, und bete dieſen, indem Du mich auf den Kirchbof führſt. 
Ich hatte große Angſt, der Schweiß lief mir in Tropfen vom Leſbe; 
die Giſtalt verſchwand darauf. Seitdem habe ich den Geiſt öfter ges 
ſeben, wenn ich nach 11 Uhr über den Hof ging, er hat mich aber 
nicht angeredet. Indeß kam die Neufahrsnacht heran; mir wurde 
immer mehr Angſt. Bis dahin hatte ich Niemandem davon geſagt, 
aber dle Aug trieb mich, meiner künftigen Schwiegermutter davon 
zu ſagen. Dieſe ging in ihrer Angſt zum Prediger des Orts, ſagle 
aber auch Niemandem davon, und offenbarte ihm die Sache. Der 
Prediger ließ mir ſagen, ich möchte einmal zu ihm kommen. Dies 
war der Tag vor Neufahrsabend. Aber ich hatte dem Gelſt verſpro⸗ 
chen, ich wolle allein kommen, ich ging darum nicht zum Prediger, 
weil ich glaubte, er würde alsdann mitgehen wollen. Als die Stunde 
berankam, ging ich, nachdem ich noch viel im Sa geleſen hatte, 
an die bezeſchnete Stelle. Der Geiſt war da, winkte mir und ſagte, 
es ſei ihm lieb, daß ich Wort gehalten hätte, und allein gekommen 


wäre, er wiſſe wohl, ich hätte dem Prediger davon Nachricht geben 
laſſen, es bätte auch nicht geſchadet, wenn dieſer dabei geweſen wä e, 
aber es ſei ſo beſſer. Nun gingen wir beide den Weg nach dem 
Kirchhof. Unterwegs ſagte ſie mir noch Manches 5. B. ich könne es 
ſpäter immer erzählen, was ſie für eine große Sün erin geweſen jsi, 
und was ſie für eine ſchreckliche Strafe habe erdulden müſſen, damit 
keiner ſo etwas thäte. — Die Geſtalt ging 3 oder 4 Schritte mir zur 
Seite, fo daß ich fie immer ſehen konnte. Beim Kirchhof angekommen 
(wir gingen nicht hinauf) nahm ſie meine Hand, drückte ſie — ihre 
Hand war eiſig kalt — und dankte mir, daß ich ſie erlöſet hätte; 
fügte aber noch hinzu, wenn ich dieſes Mal nicht gekommen wäre, jo 
bätte ich fie den nächſten e erlöſen müſſen, fie hätte mer 
keine Ruhe gelaſſen. Darauf verſchwand ſie plötzlich, und ich habe 
ſie nicht mebr geſeben. Unterwegs, neben ihr, betete ich immer den 
880. Geſang, das Vater Unſer. Ich kehrte nun wieder nach Hauſe, 
die 8 war überſtanden, aber ich ich war in Schweiß gebadet. 

Dieſe Geſchichte hat ſich wahrhaftig ſo zugetragen. 

Schließlich noch einige Bemerkungen. Der Klitzke iſt weder ein 
Aufſchneider noch Träumer, ſondern ein ruhiger, ernſter und be⸗ 
ſonnener Menſch, mit geſundem Menſchenverſtande begabt, ſein Brod⸗ 
herr giebt ihm in jeder Hinſicht ein günſtiges Zeugniß. Seine Ante- 
eedenzien find der Art, daß fie die Wahrheit feiner Erzählung im Ge. 
ringſten nicht verdächtigen. — Als die Geſchichte rüchtbar ward, ſuchte 
man nachzuforſchen, ob vor n 40 Jahren eine ſolche Perſon 
geſtorben ſei. Aeltere Leute wollten ſich erinnern, daß um jene Zeit 
ein Mädchen, Namens Lembke, zweimal in Verdacht der Schwanger⸗ 
ſchaft geſtanden und plötzlich verſtorben jet, obne daß man von ener 
ſtattgehabten Entbindung gebört habe. Dieſe Gerüchte kamen mir zu 
un * ſchlug im Kirchenbuche nach, und fand darin folgendes ein⸗ 

„Am 1. Januar des Jahres 1818, Morgens 9 Uhr ſtarb das 
Mädchen Charlotte Lembke, eine Tochter des Hausinnen Lembke, an 
der hitzigen Krankheit, iſt 18 Jabr alt geworden.“ 

Teſchendorf, den 15. Januar 1859. 


woblgelungene Arbeit des biefigen Bildhauers A. Pietſchmann. Nach 
3 Ubr Nachmittage fiel die letzte Stütze und unter dem Hurrahrufen 
der Mannſchaft und des anwe lenden NN durchfurchte der ſtolze 
Bau in ſeiner neuen Geſtalt zum erſten Male dle Fluthen. Führer 
des Schlffes if, wie wir hören, der Kapftain Fiſcher, die Tragfähig⸗ 
keit des Fahrzeuges beträgt ca. 300 Laſten. 

»Das eiſerne Perſonen-Dampfſchiff „Der Falke“, welches ver 
einigen Jahren auch die Anklam-Demminer Linſe mit gutem Erfolg 
eröffnete, wird vom 26. März ab eine neue Verbindung zwiſchen 
Stettin und Neuwarp berſtellen, dergeſtalt, Dar die Dazwilchen lie» 
genden Ortſchaften Frauendorf, Gotzlow, Pölltz, Jaſenitz und 
1 direkt berührt werden, während die Bewohner derſelben 

über nur mittelbar die Stepenitzer Dampiſchiffe⸗Linle benutzen konn⸗ 
ten. Dieſe neue Linie iſt für das hieſige Publikum noch inſofern 
von großem Intereſſe, als die Abfahrszeit (3 Uhr Nachmittags) für 
Luſtfabrten ſehr geeignet iſt. 

e Von beſonderem Intereſſe bei den Vorträgen des Herrn 
Schaupt über Telegraphie war die ſinnreiche Vorrichtung, mit der 
derſelbe mitten im Saale, von den Zuhörern umringt, eine vollſtän⸗ 
dige Telegrapbenleitung mit elektromagnetiſchem Drabt auf Iſolirſtar⸗ 
gen in verkleinertem Maßſtabe errichtet hatte, Es waren an derſelben 
die drei Stationen Dresden, Berlin und Stettin fingirt, an deren 
letztern beiden Schüler unjrer böhern Schulen als Telegraphenbean te 
fungirten, während Herr Schaupt von der Station Dresden aus die 
telegraphiſchen Depeſchen entſandte. Dieſe telegraphiſchen Depeschen, 
deren Aufzeichnung ſich, wenn wir nicht irren, Herr Prof. Emsmann 
unterzog, erregten durch ihre Präziſton, wenn wir von der Ungeübt⸗ 
Ju der jungen Beamten abjeben, die Ueberraſchung, und durch ihren 

nhalt die Heiterkeit der Anweſenden. Wenngleich der Vortrag dem 
wiſſenſchaftlichen Intereſſe nicht vollkommen Genüge leiſten mochte, jo 
müſſen wir doch berückſichtigen, daß er darauf berechnet war, dem mit 
dem Gegenſtande Unbekannten oder dem nicht völlig Unterrichteten 
einen klaren Ueberblick über denſelben in populärer Form zu geben, 
und daß dies dem Vortragenden vollſtändig gelungen, müflen wir 
demſelben hier anerkennend im Namen der Belehrten zum Verdienſte 
onrechnen. Um jo mehr zu wünſchen wäre es, daß die Belhelligung 
des Publikums für Veranſtaltung eines 2ten Kurſus eine ausreichende 


wäre. 

* Heute Nachmittag fand im Schützenhauſe die feierliche Weihe 
der Fahne ſtatt, welche & 57 : 
figen alten Kriegervereine aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 ver⸗ 
liehen batte. Die Fabne wurde zu dem Zwecke in Parade von dem 
Rathhauſe um 4½ Uhr abgeholt, bei welcher Gelegenheit der Lieute⸗ 
nant Herr Tol ein Hoch auf Se. Majrftät den König und den Prinz⸗ 
Regenten aue brachte. \ 


FRE, N Sie 
wine münde, 21, rz, Mittags. Orpheus (SD), Regeſer, 
Boruſſia (SD), Prutz, von Königsberg. Endeavour, e * 
Hartlepool, löſcht in Swinemünde. Wilhelmus, Müller, von Antwer- 
pen. Activ, Schulz, von London. Meisking, Harkema, von Veile. 
„— 22. März, Mittags. Gertrude (SD.), Whlle von Leith. 
Willem I. (D.), Hazewinkel von Amſterdam. Olga, Hanke von Danzig. 
Emmeltne, Krüger von Sunderland. Chriſtine, Phllipſen, von Frede⸗ 
Helene, Heyen, Hempkedina, Wächter von Bremen. 
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erlin, 22, März. Roggen loco wenig Umſatz, Termine viel 
fach ſchwankend, ſchließen eiwas höher als geſtern. Rüböl eine Klei⸗ 
Ken beſſer bezahlt. Spiritus loco ½ Mt. beſſer, Termine höher 
gehalten. 

2 2 loco 42—42½ Rt., ſchwimmend 42%, Rt., März 40 ½— 
41 Rt. bez. u. Br., 40% Gd., Frühjahr 40%, — ö —40—41—40% Ri. 
bez. u. Br., 40% Gd., Mai⸗Juni 40½ —41½ —41 Rt. bez, Br. u. 
Gd., Juni-Juli 41¼ —42½ Rt. bez. u. Br., 42½ Gd., Juli-Auguſt 
42½ —43—42 % Rt. 0 

Spiritus loco 19% Rt. bez., März, u. März⸗April 19, 
% Rt. bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 19, ½, / Rt. Gd, 19½ Rh 
Br., 19% Rt. Gd., Mai-Juni 10¼, Ya Ri. bez, 19 , Rt. Br. 19% 
Rt. Gd., Junl⸗Juli 20¼, ½ Rt. bez., Br. u. Gd., Juli⸗Au⸗guſt 20% 
9 Rt. bez., 21 Br., 20% Gd. 

Berlin, 22. März. Die Kourſe der Eiſenbahn-Aktien jo, wie 
die der Bänk⸗ und Kredit ⸗Effekten waren anfangs ſchwankenp, 
ſchloſſen indeſſen feſt und blieben zur Notiz meiſtens gefragt. Preuß · 
Fonds wie geſtern, von ausländ. öſterr. Effekten etwas matter. 

Berlin, 21. März. (Viehmarkt.) Das Geſchäft an unſerem 
Viehmarkt war heute wieder mit Rindvieh, Kälbern und Hammeln 

edrüdt, mit Schweinen ein wenig animirter, Vom 17. bis 21. März 
nel. angetrieben und mit folgenden Durchſchnittspreiſen bezahlt: Rind⸗ 
vieh: 580 Ochſen, 210 Kühe. Preis für beſte Waare 12—14 Thlr. 
(allerbeſte Qualität, kernfett und fein, wurde wie gewöhnlich am mei- 
ſten begehrt und mit höheren Preiſen als vorſtehend bezahlt), Mine 
10-12 Thlr., ordinaire 8—10 Thlr. pro 100 Pfd. Schweine; 180 
Stück, Beſte Sorte 14—15 Thlr, Mittel. 13—14 Thlr. orbinaire 
12—13 Thi. pig 100 Pfd. Kälber; 1405 Stück, Hammel: 1880 © 


ricia. 


e. königl. Hobeit der Prinz-Regent dem bie- 


— 


O3 g. A. z. L. u. T. 23. 3. Tr. U 


Bekanntmachung. 
An die Reſerviſten und Laudwehrmanu⸗ 
ſchaften des erſten Aufgebots. 


In Gemäß heit der Verordnung vom 26. Oktober 
1650 (Amtsblatt pro 1850 Srite 400) fell die im 
Früpfapr flatifindenve Prufung der Reklamattonsgeſuche 
derjenigen Reſerviſien und Wehrleute, welche aus häus⸗ 
lichen, gewerblichen oder Familien ⸗Verhältniſſen Anſpruch 
auf Jurückſtelluang biater die ſiebente Alterklaſſe des 
erſten aufgebols im Falle einer Mobilmachung zu haben 
glauben, von den deſden permanenten Mitgliedern der 
Kreis⸗Erſatz-Kommiſſion baldigſt vorgenommen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf i 


Freitag den 15. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Friedrichs⸗Saale zu Grabow, 


anberaumt. 0 

Es werden daher diejenigen Reſerviſſen und Land- 
webrmänner I. Aufgebois, welche ſich innerhalb des 
Kommunalbezirks der Stadt Stettin aufbalten und 


nach $ 9 der obengedachten Verordnung glauben, auf 


Beruckſictigung Anspruch machen zu können, aufgefor- 
dert, ihre ſchriftlichen Geſuche, mit den nöthigen Atte⸗ 
fien verſehen und auf das Genauefe begründet, ſofo t 
und bis ſpäteſtens den 30. März d. J., bei dem 
‚biefigen Magiſtrat anzubringen, von welchem 
Letzteren demnächſt die vorläufige Prüfung der Geſuche 
unter Zuziehung einiger zuverläſſiger Wehrleute erfol- 
gen wird. 

Den Reklamanten iſt geſtattet, in dem am töten 
April d. J. anberaumten öffentlichen Prufungstermine 
perföntich zu erſcheinen. In allen Fällen, wo Krankzeit 
oder bodes Alter der Väter als Reklamationsgrund 
angegeben iſt, muͤſſen die letzteren, falls fie nicht 70 Jahre 
alt find und ihre Verhinderung nicht durch ein ärzt⸗ 
liches Atteſt nachgewieſen werden kann, verlöalich 
erſcheinen, wenn auf die hierauf geſtützte Reklamation 
Rüctſicht genommen werden fol 

Alle nicht vorſchriftsmäßig angebrachten Reklama⸗ 
tionen bleiben unberückfichtigt, ebenſo werden die nach 
dem 30. März d. J. eingebenden Geſuche dis zur 
nächſten Herbſt⸗ Sitzung der Kommiſſion unbenückſichtigt 
bleiben. 

Auf die Einberufung der Landwehrmannſchaften zu 
den gewöhnlichen Uebungen hat das vorſtehend ange⸗ 
ordnete Verfahren keinen Bezug 

Stettin, den 7. März 1859. 

Königl. Polizei» Direktion. 
v. Warnſtedt. 


Am 26 März c., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll auf dem erſten Boden in der Königl. 
Garniſonbäckerei am Heil. Geiſt⸗Thore 
(Eingang: Giebelſeite) tine Parthie 
Roggeukleie gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verkauft werden. a 

Stettin, den 22. März 1859. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Aufgebot. 


Die auf den Namen des Viehhalters Johann 
Frledrich Neumann zu Stettin, von der Ritter⸗ 
ſchaftlichen Privatbank in Pommern zu Stettin am 
2 April 1853, über 500 Kg à 2½ Prozent Zinfen auf 
vierteljährliche Kündigung unter Littr. O. Nr. 412 aus⸗ 
efertigte Obligation, welche noch auf 200 „ nebſt 
Ziaſen feit 29. September 1854 gültig if, iſt verloren 
gegangen und wird hiermit aufgeboten. Alle dlejen - 
gen, welche darauf als Eigentpümer, Zeſſionarien, Pfand⸗ 
oder fonftige Briefsinbaber Anſprüche zu machen haben, 
werden aufgefordert, ſolche in dem 
am 28. Mai 1859, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gefchäftslofale vor dem Herren Kreisrichter 
Giese anſtehenden Termine anzumelden und nach⸗ 
zuweisen, widrigenfalls fie mit ihren Ansprüchen präk⸗ 
ludirt werden und die Ausfertigung der Obligation für 
erloſchen erklärt werden wird. 
Stettin, den 5. Februar 1859. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Handlungs- und Pri- 
vat⸗Vermögen der Wittwe Wald, Bertha. geb Franke 
und des Kaufmanns Jakob Hirſch Wald, Inpaber 
der Handlung Gebrüder Wald zu Stettin, iſt an 
Stelle des bisberigen Verwalters Kaufmanns A. Mar 
naffe der Kaufmann S. Hirſch hier zum definitiven 
Verwalter bestellt worden. 

Stettin, den 1%. März 1859. 

Königl. Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Porzellan⸗ 
waarenhändlers Carl Heinrich Schultz zu Sieitin, 
iſt zur Verbandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Alkord, Termin auf a 
den 29. März 1859, Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Gerichtslofale Terminszimwer Nr. 5, vor 
dem unterzeichneten Kommiffar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon min dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſeßzt, daß alle feſigeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Konkarsgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungskrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Tdeilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 18. Marz 1859. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 
Haucke, Kreisrichter. 


Konkurs⸗Eröffuung. 
Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation 
zu Ueckermünde, 
den 17 März 1859, Vormittags 11 Uhr, 

Ueber den Nachlaß des am 30. September 1858 
verſtorbenen Dr. Carl Plauß bier tft der gemeine Kon- 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den Todeotag fefigefegt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Hacker hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Oemeinſchuldners werden aufe 
gefordert, in dem auf 

den 12. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale vor dem Kommiſſar Herrn 
Kreisgerichtsrath Haaſe anberaumten Termine ihre Vor⸗ 
ſchläge über die Beſtellung eines definitiven Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Nachlaſſe etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder ihm etwas verſchulden, haben von 
dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

15. April d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter Anzeige zu machen 
und alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
gleichberechtigie Gläubiger haben von den in ihrem 
Befiß befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, bier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 

bis zum 15. April d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen auf 

den 19. April d. J., Vormittags 10, Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokale vor dem Kommiſſar Herrn 
Kreisgerichtsrath Haaſe zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat elne 
Abſchrift verfelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amis 
bezirke ſeinen Wobnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wobuhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denfenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Heinze und Dietrich zu Pa⸗ 
ſewalk und Zuſtizräthe Billerbeck und Braſche zu An⸗ 
klam zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Konzert⸗ Anzeige. 
Freitag den 25. c. findet mein 2ĩTs Abonnements⸗ 
Konzert benimmt akt, Tuſche. 


Berliner Börfe vom 22. Ma 


| 
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ab im Wege der Lizitation verpachten. Hierzu habe 
ich einen Termin auf den 30. März d. J., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, in meinem Geſchäftslokale angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. Die Bedingungen 
können bei mir eingeſehen werden. 

Hanow, Zuſtizrath. 


Subhaſtatious⸗ Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 
Die zum Nachlaſſe des Bauern Jürgen Jacob 

Kohn zu Pelfin gehörigen Grundflücke: 

1) der zu Pelfin belegene, pag. 215, Band II. des 
Hppothekenbuchs vom Stadteigenthum Anclam ver⸗ 


eichnete Bauerhofz SESTRER! 

2) der pag. 106, Band IV. des gedachten Hypotheken- ® r c ef 
2 pelt ee: 875 Erbpachtsrecht erworbene G III. Probe Zum Requiem. 

f elſiner Kapellen Acker; z 8 5 4 

3) eine pag. 161 Band VI. deſſelben Hypothekenbuchs ® In aal 0 8 Ban 15 Uhr ‚Abends, & 
- verzeichnete, auf der Feldmark von Bargiſchow im Saale der Städtischen höheren ö 
belegene Wieſenparcelle von 60 Morgen, an wel⸗ Töchterschule. E 
i cher dem Bauern Michael Bartelt zu Pelſin das 0 Das Comitee zu dem Concert für 0 
u eee eee die Gustav-Adolph-Stiftung. & 
abgeſchätzt auf 14,072 Kg 20 9 8 2, zufolge der > ung. 


nebſt Hppotpekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 2. Juli 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbafirt werden. 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 2 
$ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, baden ihren Anſpruch bei 
dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 


SS Se 
& Abendhalle. £ 


5 Sonntag, den 27. März: = 


Concert u. Tanz-Assemblee, & 
® Anfang 7 Uhr. — 


Anmeldungen zum gemeinſchaftlichen Abend⸗ 
aa effen werden rechtzeitig erbeten. 5 
ne 
Nach Königsberg i. Pr. (Tilſit 
Dampfſchiff „Orpheus“ Capt. Br SG 79057 den 


25. März, Morgens 6 Uhr. affagiere werden am 
Oampfſchiffbollwerk c a 


Neue Dampfer-Compagnie. 


Anllam, den 11. Dezember 1858. 
Königl. Kreisgericht; Erſte Abtheilung. 


Frotzen. 


Stattegeld Verpachtung; 
Der Scharfrichterei⸗Beſitzer Koppen will die Er⸗ 
bebung des Stättegeldes auf demjenigen Theile des 
Heumarkts, wo idm dieſelbe zuſteht, vom 1. April d. J. 


Steitin-Wollin-Camminer an an 
Das Perſonen-Oampfſchiff „Lie Bievenow“, 


geführt vom Capt. Regeſer, . 
fährt vom 3. März bis auf Weiteres regelmäßig: 
Von Stettin nach Wollin und Cammin: Von Cammin nach Wollin und Stettin: 


1 5 wu. 

ittwoch ; enſtag 

ae Abgang 1% Uhr Mittags. Donnerſtag Abgang 6½ Uhr Morgens. 
Sonnabend Freita 


Anmerkung: Die Fahrten an Feſttagen, Charfreitag, 2. Ogertag, Bettag, Himmelfahrt und 2 Pfingſt⸗ 
tag, ſowie die Fahrten am Donnerſtag den 21. April von Stettin nach Cammin und am Donnerſtag den 
19. Mai von Cammin nach Stettin fallen aus, ſonſtige Extrafabrten werden bekannt gemacht. 

Näheres in Cammin bei Herrn Wilhelm John, in Wollin bei Herrn 8. Moc ppe, in 
Berlin bei Herrn J. F. Kemm, Werderſir. Nr. 10. 


J. F. Bräuniich, Stettin, Krautmarkt 11, 1 Tr. 
NB. Im Monat Juni wird durch Hinzutritt eines neuen Dampfers eine tägliche Verbindung mit obigen 
Orten ſtattfinden 


200,000 Gulden 


neue oͤſterreichiſche Währung zu gewinnen 
bei der am kommenden 1. April ftattfiadenden Gewiun⸗Ziehung 
der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part.⸗Eiſenbahn ooſe. 

Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 

Die Hauptgewinne des Anulehens find 2Imal W. Währung 
fl. 250,000, 71 mal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90 mal fl. 40,000, 105mal 
fl. 30,000, 90mal 20,000, 105mal fl. 15,000, 370 mal fl. 5000, 20 mal fl. 4000, 
258mal fl. 2000, 75 mal fl. 1000. ’ 

Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligationd-Loos erzielen muß, beiträgt 120 fl. Wie⸗ 


ner Währung oder 80 Thlr. Preuß. Cour. 
Die am 3. Januar unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von 


ohne Abzug ausbezaplt worden. 
Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Berliner 
Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe Direct 


von unterzeichnetem Bankbauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. ; 
Verlooſungspläne werden ſtets Trano überfandt; ebenſo Ziehungsliſten Franco glelch nach 


der Ziehung. 2 s 
PR find daher direct zu richten an Unterzeichnete 


Alle Aufträge und Anfragen 
Stirn & Greim, Dauk- u. Staats-Effecleu-Geſchäſt 


in Frankfurt am Main, Zeil Nr. 33. 
NB. Der Betrag der Bestellung kann auch pr. Poſtoorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls von ung 
portofrei für den Empfänger geſchleht. 


uns bereits alle an dleſelben 


Schulnachricht. 

Der Sommercurfus in der ehem. Fräulein Bre- 
ton ſchen höheren 5 
beginnt den 1. dungen zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen nehme ich dis dahin im Schullo⸗ 
cale und in meiner Wohnung (gr. Ritterfir. A 7) 
entgegen. 


Dr. Draeger. 


Patriotiſcher Krieger⸗Berein. 
Der Hauszimmergeſelle David Korth, Mitglied 
der 7. Compagnie des patriotiſchen Krieger⸗ Vereins, 
it geflorben und ſoll am Mittwoch den 23. März cr., 
Nachmittags 3 Uhr zur Ruhe beſtattet werden. 
Trauerhaus: in Grabow bei der grünen Wieſe. 
Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des 
dahingeſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vereins⸗Vorſtand. 


Das eiſerne Perfonen - Dampfichiff 
Es 
fährt zum erſten Male von Stettin 


am Freitag, Den 25. d. Mts., 


Nachmittags 3 Uhr, 
und vom 26. Mä rz ab täglich 
zwiſchen Stettin und Neuwarp 
hin und zurück. 

Es nimmt auf dieſen Fahrten außerdem Perſonen 
und Güter an: in Ziegenort, Jaſenitz, Pölitz, Gotzlow 
und Frauendorf. 

Abfahrt von Neuwarp, Morgens 5 Uhr, von Zie⸗ 
genort 7 Uhr, von Jaſenitz 7 Uhr 30 Min., von Politz 
7 Uhr 45 Minuten und kommt Morgens 9 Uhr in Stettin an. 

Abfahrt von Stettin: Nachmittags 3 Uhr. 

Alles Uebrige nach dem Tarif. 


L. Gehrmann. 


Königsberg-Steitiner Dampfschiffahrt, 


Das Dampfſchlff „Oſtſee“, Capt. Mole, wird am 
Dienftag den 29. März, früh 5 Uhr, und Dampfſchiff 
„Königsberg“ am Montag den 4. April nach Königs⸗ 
berg i. Pr. (Tilſit) expedirt, und fahren beide Schiffe 
dann am 4., 8., 12., 16., 20, 24 und 28, jeden Monats 
von Stettin nach Königsberg et vice versa, 

Frachten billigſt und werden Güter zu jeder Zeit 
angenommen, auch frei unter Aſſekuranz gelagert, wenn 
gerade kein Schiff anliegen ſollte. 

Löſch- und Ladeplatz am neuen Dampſſchiff⸗ 


Bollwerk. ER 
Dampfſchiff⸗Bureau. 
II ermann Schulze. 


"Neue Dampfer Compagnie. 
Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Stettin u. St. Petersburg. 
Unſere in dieſer Fahrt bewährten, ſchnellſahrenden 
eiſernen Schraubenda mpfer erſter Klaſſe 
„Archimedes“ und „St, Petersburg“ 
werden auch in dieſem Jahre eine regelmäßige Verbin- 


dung zwiſchen Stettin und St. Petersburg (Stadt) 
für Paſſagiere und Güter unterhalten. 


Paſſagiergeld: 
Erſte Kajüte 40 Thlr. oder 40 S. Rbl 4 mit Beköſt. 
Zweite do. 25 „ NN ohne Wein. 


Decksplaz 10 „ „ 10 „ ohne Beköfig. 

Die Fahrten beginnen, ſobald die ruſſtſches Ge⸗ 

wäſſer frei vom Eiſe fein werden und behalten wir ung 
hierüber nähere Anzeige vor. 


Der Dampfer St. Petersburg liegt 
bereits im Laden und bitten wir um 


Zuweiſung von Gütern. 
Stettin, im März 1859. 
Die Direktion. 


Auktionen. 
Am 24. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 


ſollen auf dem Gute Speck bei Gollnow 13 Zugochſen, 


5 Stiere und ein 5jähriger Ayrſhire-Bulle an den 


ä — — 


Meifibietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
ee eee eee 
Wegen Verſetzung eines höhern Stabs- Dffiziers 
ſollen am 26. März e., Vormittags 12 Uhr vor dem 
Berliner Thor: 5 8 1 
drei vorzügliche Reitpferde, der edel⸗ 
en Race nebſt Reitzeug | 
verfleigert werden. Meisler. 
Auktion. 
Donnerflag den 24. d. Mis, Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Packbofs⸗Magazin, Vereinsſpeicher beim Herrn 
Afiftenten Nering, diverfe Parthien Streu⸗Waaren, 
wie: Reis, Caffee, Gewürze und Soda für Rechnung! 
unſers Handlungs⸗Armen⸗Jnſtituts, öffentlich in Auktion | 
verkauft werden. j 
Stettin, den 22. März 1859 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 
Materialien für floche Dächer, 
als? feuerſichere Dachpappe, Dachfilz, Theer, Pech, 
Asphalt, Nägel ꝛc. empfiehlt zu billigen Preiſen; auch 
übernimmt bie Eindeckung der Dächer unter Garantie 
Die Dachpappen⸗FJabrik von 
Schröder & Schmerbauch 
einn 
Königl. Preuß. Lotlerie⸗Looſe 
habe zur bevorſtehenden letzten Ziehung zum Verkauf 
Hermann Block, 
Stettin, Heumarkt 3. 


Möbel, Spiegel und 


d (Schubſfraße u 4) in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen empfehlen 


Polſterwaaren 


* ZANZIG & SCHUHMANN ‘%" 


9 


Zu 


empfehle mein wohl affortirtes Lager 


Königl. Berliner, Schumannſcher n. 


usſtattungen 


ſchlel. Porzellane 


zu Fabrikpreiſen, ſowie ferner eine reichhaltige Auswahl 


engl., belg. u. böhm. Glas⸗ u. Cryſtall⸗Waaren 


zu billigen und feſten Preiſen. 


F 0 A. Otto, Kohlmarkt Nr. 8. 


Mein Möbel-, Spiegel- und Polſter-Waaren-Lager, 


52. Breiteſtr. und 


Papenſtr.⸗Ecke 52, 


iſt durch neue Zuſendungen zum bevorſſebenden Quartal-Wechſel aufs Vollſtändigſtie fortirt und empfehle ich 
ſolches ſowohl zu ganzen Einrichtungen als beim Ankauf von einzelnen Gegenſtänden zu billigfen Preiſen. 


L. Ph 


Jun., 


52. Breite⸗ und Päpenſtr.⸗Ecke Nr. 52. 


— 
— 
— 


. 
. 
— 
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EUEELEOECHHCBECOEPEOLHEEHEEUEHIHE 
Weiße Gardinen u 


direkt aus der Schweiz, 7/4 und 34 breit, in den ſchönſten Mufern, und vorzüglich gut in der 
Wäſche, empfehlen 30 pCt. unter den hier üblichen Ver kaufspreiſen 


Gebr. Cronheim, ser. ver Seb, 
SEEOCHOEELE:2:829 93 SSCIHPDIISHEIHHHH 


888868 


Culmbacher, 


Felſenkeller 8 


in 4 
nommen. 


Unter heutigem Tage haben wir den Herren 


„Michaelis & Comp. 
in Stettin die 
Haupt⸗Agentur unſeres Guano 


für Vor- und Hinterpommern übertragen und denſelben 
in den Stand geſetzt, unſere Fabrikate zu Fabrikpreiſen 
zu verkaufen. 
Potsdam, im Januar 1859. 
Die Potsdamer Guauo- & Dampf: 


Knochenmehl⸗ Fabrik. 

Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehlen wir 
den Herren Gutsbeſitzern unſer Lager dieſes Guano'e 
mit dem Bemerken, daß wir in den Stand geſetzt find, 
allen Anforderungen zu genügen und die Fabrikate 
unter Garantie der Analpfen ſtets zu verkaufen. 

Stettin, im Januar 1859. 


J. Michaelis & Comp. 


BB” Zeugnifle und Proben liegen zur Anſicht in 
meinem Comptoire auf. 


Asphalt-Stein- oder Jach-Pappe 


von den Herren Albert bameke & Co, in 


Berlin und von dem Königl. Miniſterio als feuer⸗ 


ſicher geprüfte 


Engl. Patent⸗Dach⸗Filz, 
Steintohlentheer, Dach⸗Asphalt, 


A Keiften 
und Nägel empfiehlt, auf Verlangen übernimmt auch 
das Eindecken der Dächer mit obengenanntem Material 


unter Garantie 
Carl Lethe. 
0290666020602809900885950 88 


3 Die Kindergarderobe? 


von 8 
> D. Salinger. 
8 Breiteſtraße No. 16, 1 Treppe, 
zeigt den Empfang der neaen Frühjahrs⸗ 
4 Mäntel und Paletots an. 
SSessssssssssesse sse 


Leinöl und Leinöliirniss 


in abgelagerter Waare emptiehlt 


D. K., Schmidt, 
Provenceröl und Speiseöl 
empfiehlt 
0 C. A. Schmidt. 
Solaröl zum Brennen 
offerirt 
C. A. Schmidt. 
Sosse see eee III 


2 In allen Arten ® 
3 Meubles, Spiegel und $ 
3 Iferwaaren 2 
8 hält ſtets Volſterwaae aſſortirtes La- = 


@ ger und empſtehlt fich einer geneigten Beachtung & 
die Fabrik und Handlung, Schuhſtr. Nr. 21. von 8 


Ferd. Gross. 3 
OO66LOOBD2HLEE9E esse esse 


— 
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u | 
Bock⸗Bier, Sy 


und 1 Tonnen. Beſtellungen werden bis zum 1. April c. entgegenge⸗ 


A. Bi. Sauerhering. 


Von dem Herrn M Grasshoff, Kunft- und 
Handelsgärtner in Quedlinburg, empfing ich dies⸗ 
jährigen Catalog über: 

Gemüſe⸗, Feld-, Garten-, Holz⸗ und 

Blumen» Samen, fowie über Kalt⸗ und 

Warmhaus⸗ Pflanzen, Rofen- Stauden 


un, Zwiebeln 
und verabiofge denſelben unentgeltlich. 
Von Baron, Aſter- und engl. Som⸗ 


mer⸗Lavkoyen⸗Samen Halte Lager und nehme 

gefällige Aufträge zur umgebenden Ausführung ent⸗ 

gegen. Emil Korn, 
Comptoir: gr. Oderſtr. 4. 


Reue Meſſina⸗Apfelſinen und 
Eitronen 


in aus gezeichneter Qualität empfing direkt und 
empfehle in Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigſt 


Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 58, 


Aechten Schweizer Abſynth, 


eins der magenflärkendſten Getränke, empfiehlt in Ori- 
ginal⸗Flaſchen billigſt 


S. Gutmann, 
Praktiſch bewährte Einlegemaſchinen 
für runde und viereckige Zündholzcyen empfiehlt 
G. Sebold, 
Durlach bei Karloruhe. 


Ich empfeble mein gut aſſor⸗ 
tirtes Lager der 


neuen 


Itühjahrs-Form 


oon Hranzöſiſchen Seiten: u. Filz. 

Hüten. in engliſcher und franzöſi⸗ 

ſcher Fagon. 

w. Frisch, Hutfabrifant, 
Schuhflraße Nr. 10. 


Echten Peruan. Guano, 


direkte Abladung von Antony Gibbs & Sons in 
London, offeriren billigſt 


Klug, Gebrüder & Co. 


Bermifchte Anzeigen. 


Eine ruhige kinderloſe Familie 
ſucht zum 1. April c. eine Woh⸗ 
nung von Stube, Kammer und 
Küche, womöglich in der Unter: 
ſtadt. Näheres in der Exped. d. Bl. 


J. G. „Sehrelber Sch., 


ranslateur, 
wohnt letzt in „Prinzeß- Schloß“ vor dem Königstbore. 


Gummi⸗Schuhe e 1 


—— — —— ——— ʒ— &¹ü¹I —— — — ——— . 
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A Selbſtfäufern jedoch ertheilt bereitwillig nähere 
unft Victo 


— — 


Ein fein möblirtes Zimmer, nach dem Heumarkt 
gelegen, iſt zu vermiethen Näberes del 9 
Lohmann &;Schroiben, bit 
2 Böden 
find Speicher Nr. 21 ſofort zu vermietben, 
Schulzenſtraße Nr. 17 ft. ein Comptoir parterre 


im Vorderbauſe zu vermiethen. 
Das Nähere in der Buchhandlung. 

Ein geräumiger Laden BE 
wird in der beſten Geſchäftsgegend der Stadt, zu einem 
reinlichen Geſchäft eingerichtet und kann zum 1. Ditober 
oder auch früber vermiethet werden. 

Hlerauf Reflektirende erfahren das Nähere Brelte⸗ 


ſtraße No. 35, 1 Treppe hoch. 


Eine freundliche Wohnung von 3 beizbaren Zin⸗ 
mern und allem Zubebör in der bel Etage i ſofort 
oder zum 1. April zu vermietben. Das Näbere gr. 
Pacht Nr. 57, 1 Treppe beim Wirth, vis-Asvis dem 

ackhof. 


—— —Uñ—6ꝓꝗ—B— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Für mein Material Waaren- Gefchäft 
ſuche ich einen ordentlichen, tüchtigen Come 
mis, gewandten Verkäufer. Reflektanten 
wollen ſich perſönlich bewerben. 
Wilhelm Jahnke. F 
Tüchtige Detailliſten, rontinirte Mei 
ſende, ſowie Lehrlinge fürs astail.-« en- 


gros- Heſchäft, mit nöthigen Vorkenntniſſen, finden lets 
Beachtung und pr. 1. April Placement durch 


Heinrich Schmidt & Co,, 
Stettin. 


e te 


2 Kunſt⸗Handlung einen mit den o 

8 nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 3 

2 jungen Mann als Lehrling. Der 9 

2 Eintritt kann ſofort geſchehen. N 4 

oe F. Waldow, Breiteſtraße 44. 3 

Sesesseesssssessesssesss 
Ein Auffſeher, 


der gleichzeitig die Controlle des Perſonals mit zu 
übernehmen hat, wird für ein größeres Geſchäfts⸗Etab⸗ 
liſſement mit 500 & Gehalt zꝛc. zu engagiren gewünscht. 
Franko Offerten nimmt Herr W. Misleben in 
Berlin entgegen. * 
8 Mi RT: wen 1 Defillation als de 
uchſührung grün verſte udet fofort eine gute 
Stelle, Schul zenflr. Nr. ra . A 


Köchinnen können Dlenſte nachgewieſen werden durch 
= een Schönherr fl. Domfir. Nr. 11, 
part. links. 


Offene Commis⸗Stellen. 

Für eine bedeutende Tabacks. Fabrik werden meb⸗ 
rere Commis verlangt; auch find einige Stellungen für 
Manufactur- und Kurzwaaren-Geſchäfte vacank. L. 
Mutter, Kaufm Berlin. 


Ein unverheiratheter Landwirth, der ſelt einer 
Reihe von Jabren auf großen und verſchiedenen Gülern 
als erſter Inſpektor fungirt und dem die beſien Zeug“ 
niſſe feiner Brauchbarkeit zur Seite fliehen, fucht Sobald 
als möglich ein anderweitiges Engagement. 

Hierauf Reflectirende delleben Ihre Offerten unter 
I. da. E. in der Exped. d. Bl. gefälligſt niederzulegen, 
— — ͤ»ùv.—ß3rmͥ ͤ 12 


STADT- THEATER. 
Mittwoch, den 23. März: 
Zum Benefit für Fräulein Dardenne. 


Richard Savage 
oder der Sohn einer Mutter. 
Zraueripiel in 5 Aufzügen von Carl Gützkow. 


Norddeutsche Bier- Ialle. 


Bock- Bier 


J. Nitsche. 


Angekommene Fremde. 


„Hotel drei Kronen“: Rittergulsbeſ. v. Zeblitz a⸗ 
Neubaus, Partifulier Marcus a. Greifswald, Prediger 
Prömmel a. Sillingsdorf, Rentiers v. Nieſen a. Dan⸗ 
sig, Böckel a. Graudenz, Leif a. Prenzlau, Lebenſtein 
a. Garz, Fabrik. Stahlberg a. Deſfau, Schindler au 
Hamburg, Lehmann a. Berlin, Kauft. Müller a. Memel, 
Kleefeldt a. Köntasberg, Schatz a. Magdeburg. Gru⸗ 
nau a. Elbing, Offenbach a. Frankfurt a. M., Fäbr⸗ 
mann a. London, Peering a. Breslau, Becker a. Bre⸗ 
men, Gleldzineky a. Thoren, Henrichs, Appel a. Schwedt, 
Silberſtein a Poſen, Rate a. Magdeburg, Dinkter a. 
Jimenau, Natban a. Stargard, Bothwell, Breiniß, 
Schmenterlep, Mielke a. Berlin. 
Berantworklicer Rebakisar . per in Stelle 


Dreck u. Sorlac den J, . K, Feet In Seti 


